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1  Allgemeines

Die Kurstadt und große Kreisstadt Bad
Mergentheim liegt im Taubertal an der
Romantischen Straße. Aus der ehe-
maligen Residenzstadt der Hoch- und
Deutschmeister des Deutschen Ritter-
ordens ist seit der Entdeckung der
Mineralquellen im Jahr 1826 eines der
bedeutendsten Heilbäder zur Behand-
lung von Stoffwechselkrankheiten
geworden.

Die Wirkung der Mergentheimer Heil-
quellen beruht in der Hauptsache auf
ihrem Gehalt an Sulfat-, Magnesium-
und Natrium-Ionen.

Das Heilwasser liefern die Wilhelms-
quelle, die Karlsquellen 1 und 2, die
Albertquelle und die Paulsquelle, 
siehe Bild 1.

Die Reinhaltung und die Überwachung
der Quellen ist oberstes Gebot. So
wurde bisher viel Zeit investiert, um
die Überwachung des Heilwassers
und die Registrierung der Messwerte
vorzunehmen.

2  Technik

Aus diesem Grund wurde auf Wunsch
der Kurverwaltung Bad Mergentheim
ein Prozessleitsystem installiert, das
die Überwachung von verschiedenen
Messwerten automatisch vornimmt,
registriert und im Grenzwertfall die
Betreiber alarmiert. 

Folgende Daten werden überwacht:

• Absenkung des Grundwasser-
standes im Quellbereich

• Durchfluss (aktuelle Wasser-
entnahme)

• Leitfähigkeit
• pH-Wert
• Temperatur

Überwacht werden auch die Laufzei-
ten der Pumpwerke und ggf. Fehler-
meldungen.

Soll eine Pumpe bei Betriebsstörungen
oder sonstigen Problemen gesperrt
werden, ist das über das Prozessleit-
system ebenfalls möglich.

Außerdem werden die Abgabemengen
des Heilwassers an Kurhäuser, Kur-
kliniken und Schwimmbäder automa-
tisch angezeigt und registriert.

Alle Anlagen an den fünf Heilquellen
laufen autark im Automatikbetrieb. Sie
sind von der integrierten Fernwirktech-
nik unabhängig. Die Steuerung kann
ebenfalls im Handbetrieb vom PC aus
bedient werden.

Oberste Priorität in der Steuerung hat
die Hand-Bedienebene vor Ort,
danach kommt der Fernwirkeingriff.
Die unterste Ebene ist der Automatik -
betrieb.

Die Messwerte, Meldungen und
Befehle werden von den fünf Quellen
über direkte Kabelverbindung übertra-
gen. In der Heilwasserzentrale im Kur-
park laufen alle Leitungen zusammen.
Die Daten werden vom Prozessleit-
system übernommen. 

Besteht die Möglichkeit der direkten
Kabelverbindung nicht, ist alternativ
eine Datenübertragung über Telefon-
leitung bzw. Funk ebenfalls möglich.

Soft- und Hardware des Systemes
stammen gemeinsam von einem Her-
steller und sind so optimal aufeinander
abgestimmt. Dadurch ist eine komplet-
te Parametrierung des Systemes von
der zentralen Software aus möglich. 
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Bild 1: Lageplan der Bad Mergentheimer Heilquellen



In der Zentrale werden die Daten der
Quellen empfangen, auf richtige Über-
tragung überprüft und zwischenge-
speichert. Über Digitalausgabekarten
werden die Befehle zur Steuerung der
Pumpen zu den Quellen weitergeleitet. 

Das Visualisieren der Daten und die
Konfiguration der Anlage ist die vor-
rangige Aufgabe des PC im Büro des
Technischen Leiters der Kurverwal-
tung.

Dieser liest die Daten seriell aus der
Zentrale, verarbeitet sie und legt sie in
der internen Datenbank ab. Dort ste-
hen sie für Protokolle, Ganglinien, Pro-
zessvisualisierung etc. zur Verfügung.

Da der PC ca. 300 m von der Zentrale
entfernt ist, wurde die serielle Verbin-
dung über Standleitungsmodems
angebunden.

Die Quellen werden auf dem Bild-
schirm dargestellt und „belebt“, das
heißt mit Symbolen versehen, die
durch Ändern der Farbe oder Form
einen bestimmten Zustand in der
Außenstelle darstellen.

Bild 2 zeigt die Wilhelmsquelle mit den
eingeblendeten Messwerten. Sollen
die Grafiken nicht nur der technischen
Überwachung dienen, sondern auch
der Öffentlichkeit zugänglich sein
(z. B. Bildschirm in der Wandelhalle),
wird auf Publikumswirksamkeit geach-
tet.

In Bild 3 ist das Prozesszustand der
Paulsquelle in ein Foto der realen
Situation eingeblendet. Auf dem Bild-
schirm sind die Wasserqualität und
der Zustand der Steuerung der Quelle
jederzeit deutlich zu erkennen. Stör-
meldungen, Zustandsmeldungen
sowie Messwerte werden in die Grafik
eingeblendet.
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Bild 2: Prozessbild der Wilhelmsquelle

Bild 3:

Prozessbild der Paulsquelle

Die eingesetzte Software bietet
unter anderem folgende Möglich-
keiten:

• Individueller Passwortschutz
mit Registrierung der wichtig-
sten Tätigkeiten im Leitvor-
gangsarchiv

• Störmeldeberichte, Betriebs-
melde berichte

• Backup- und Datensiche-
rungsfunktionen

• Handeinträge von Werten
(Laborwerte, Regenschreiber
usw.) in Tages- und Monats-
berichte

• Betriebsstundenerfassung der
Aggregate vor Ort mit Über-
wachung der Wartungsinter-
valle, Verwaltung der Aggre-
gatsdaten, Ersatzteillisten



Eine Möglichkeit der Visualisierung
der Messwerte ist die Darstellung als
Ganglinien, siehe Bild 4. Die Werte
werden dabei als Linienzug über der
Zeit aufgetragen. Bild 5 zeigt die Dar-
stellung der Mess werte als Tagesbe-
richt in einer tabellarischen Übersicht.

3  Projektierung

Die vielfältigen Möglichkeiten der
Fernwirkanlagen und Prozessleittech-
nik erfordern eine gründliche Planung
und Abstimmung des Systems auf die
individuellen Bedürfnisse der Betrei-
ber. Für die Projektierung und System -
auswahl stellen wir Ihnen unsere
Erfahrung gerne zur Verfügung.
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Bild 4:

Gangliniendarstellung

Bild 5:

Bildschirmdarstellung 
Tagesbericht

Weitere Informationen:

• Produktinformation Fernwirktechnik 
FW 0448b

• Produktinformation Fernwirkanlage 
FW 0448w

• Produktinformation Fernwirktechnik
Klartext-Störmelder FW 0448s


